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rteljähriger Mbonnementpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Pefliſchri 1½ Sgr. 


Nr. 84. Mittag Ausgabe. 
Preußen. 


Berlin, 17. Febr. 5 Se. Mej. der König baben aller: 
N geruht: dem techniſchen Mitgliede der Direktion der Oberſchleſiſchen 
ſche 


Vie 
Vorto 


nbahn, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Siegert zu Breslau, und dem techni⸗ 
zen Mitgliede der Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Rußrorter Elſenbahn, 
ballet Bauinfpettor Vogt zu Aachen, den Charakter als Baurath zu 
‚Dem Muſiklehrer R. Kambach in Poſen ift das Prädicat „Muſikdirek⸗ 
tor“ perlieben worden. 


Berlin, 17. Febr. [Se. Maj. der König] nahmen im Laufe 


des heutigen Vormittags den Vortrag des Miniſters des königl. Hau- 


ſes, Frhrn. v. Schleinitz, entgegen. 

[Se kgl. Hoh. der Kronprinz] empfing geſtern einige militä⸗ 
riſche Meldungen und wohnte Abends der Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe bei. (St.⸗Anz) 

[Der König] iſt, wie (nach der „Volksz.“) verlautet, ſeit einigen 
Tagen etwas unpäßlich. 

O. C. [Die Budget⸗Commiſſion! fuhr heute mit der Verleſung des 
Generalberichts fort. Zum Vortrage kam der vom Abg. Michaelis ausge⸗ 
arbeitete Abſchnitt über das Salzmonopol und über die direkten und in⸗ 
direkten Steuern. Der letztere iſt mit tabellariſchen Ueberſichten begleitet und 
führt den Gedanken aus, daß die Einnahmen des Staates von den noth⸗ 
wendigen Ausgaben abhängig gemacht werden und die Ausgleichung dur 
die Beweglichkeit der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer bewirkt werden muß. 
(Antrag VI. des Generalberichts.) Ferner wurde der vom Abg. Reichenheim 
verfaßte Theil des Generalberichts, der von den Eiſenbahnen handelt, ver⸗ 
leſen. Die Regierungs⸗Commiſſare, die der heutigen Sitzung in großer An 
zahl beiwohnten, verhielten ſich meiſtens ſchweigend und beſchränkten ſich 
darauf, hier und da Thatſächliches zu moniren. Einer der Herren behielt ſich 
in Bezug auf die Gebäudeſteuer (Antrag V.) die Rechtfertigung der Regie⸗ 
rung für die Verhandlung im Plenum vor. — Vor Ende dieſes Monats 
3 5 gedruckte Generalbericht ſchwerlich in den Händen der Abgeord⸗ 
neten ſein. 

[Die Commiſſion für das Unterrichts weſen!] berieth heute die 
Petitionen, welche auf Verbeſſerung der Lage der Volksſchullehrer gerichtet 
ſind. Der Vorſitzende, Abg. Harkort, empfahl Ueberweiſung der Petitionen 
an die Regierung, ſchloß ſich aber ſpäter dem Antrage der ogg. v. Bunſen 
und Laßwitz an, das Haus er die Regierung auffordern, die Feſtſtellung 
der äußeren Verhältniſſe der Volksſchullehrer in vorläufige Erwägung zu 
ziehen. Dieſer Antrag wurde angenommen, obwohl von einer Seite Beden⸗ 
ten gegen dies Herausgreifen eines Theiles des Unterrichtsgeſetzes erhoben 
wurden. Der Reg.⸗Commiſſar, Geh. Rath Stiehl, verſicherte, daß die Re: 
gierung mit ber 9 usarbeitung eines ſolchen Geſetzes beſchäftigt ſei und daß 
das Hineinziehen dis Turnens und der weiblichen Handarbeit in den Kreis 
der Unterrichtsgegenſtände für ihre darauf gerichtete Thätigkeit Zeugniß ab⸗ 
lege (Zum Theil ſchon gemeldet). 

(In der geſtrigen Sitzung der Commiſſion für Handel und 
Gewerbe] wurde nach Berathung des Jahresberichtes über die Verwaltung 
der Staatsbahnen auf den Antrag des Abg. v. Unruh beſchloſſen, die Re⸗ 
pierung aufzufordern, auf den Staatsbahnen durchweg zweite Geleife 
egen zu laſſen, die guf der 1 und der Oſtbahn ſtreckenweiſe noch 
feblen, und die berliner Ver e zu verlegen. Ein fernerer, 
von einem andern Abgeordneten geſtellter Antrag auf Begründung von Er⸗ 
neuerungsfonds für die Staatsbahnen, wurde aus politiſchen Gründen 
abgelehnt. Ueber die Petition der ſtettiner Bürſtenmacher, daß den 
dortigen Militär⸗Sträflingen der Betrieb des Bürſtenmacherhandwerks unter: 
ſagt werde, wurde die Tagesordnung beſchloſſen. Von größerer Bedeutung 
und Tragweite, als es auf den erſten Anblick erſcheint, war eine Petition 
aus Merzig, einem Städtchen, das zwiſchen Sacrbrüden und Trier liest. 
Die Petenten, Händler wie Private, beſchweren ſich, daß ſie von der Ver⸗ 
waltung der ſaarbrücker Kohlenbergwerke keine Kohlen bekommen können und 
daß im Dezember v. J. gemachte Beſtellungen, im Februar d. J. noch nicht 
effectuirt worden find. Es find dadurch in dem Städtchen zur Winterzeit ſehr 
1 Verlegenheiten entſtanden, während in nächſter Nähe 40 Mill. tr. 

ohle im Jahre producirt werden. Die Urſache liegt darin, daß die Verwal⸗ 
—1 ſo große Verträge in weite Fernen abgeſchloſſen hat, daß ſie den Be⸗ 
darf in der unmittelbaren Nähe nicht befriedigen kann. Dieſer Uebelſtand 
konnte noch wachſen, wenn im Laufe dieſes Jahres der Saar⸗Marne⸗Kanal 
eröffnet wird und ein unabjebbar großer Abfluß von Kohle nach dem koblens 
armen Frankreich beginnt. Der zwiſchen Preußen und Frankreich am 4. April 
1861 geſchloſſene Staatsvertrag beſtimmt in ſeinem 6. Artikel (nach dem 
deutſchen Text), daß die preuß. Regierung auf den Lagerplätzen am Ufer des 
Kanals ſtets Kohlen „in binreihendem Maaße“ lagern läßt. Und zwar follen 
dieſe Kohlen an die franz. Regierung ſtets zum dilligſten Preiſe verkauft 
werden, zu welchem die dieſſeitige Verwaltung ſie überhaupt an irgend Je⸗ 
mand verkauft. Ueber die Bedeutung des Ausdrucks „abondamment“ (in 

inreichendem Maaße) iſt keine Interpretation feſtgeſtellt und der aus dem 

ertrage abzuleitende Anſpruch auf Kohlenlieferung ſetzt auch dem ungemeſ⸗ 
ſenſten Verlangen keine Grenze. Die große wirthſchaftliche und politiſche Be⸗ 

eutung dieſer Vertragsbeſtimmung liegt klar zu Tage. — Die Commiſſion 
hat ihren Beſchluß über die merziger Petition geſtern vertagt, weil ſie noch 
näherer Informationen bedarf. 

[Der Vorſtand des „linken Centrums“] (Fraction Bodum: 
Dolffs) des Abgeordnetenhauſes beſteht für die nächſten vier Wochen 
aus den Abgeordneten Harkort, Frech, Stavenhagen, Wachler, Aßmann, 
Dr. Ziegert und André. 


[Die confeſſionelle Qualification in Zeugniſſen.] Ein 
im „Centralblatt“ veröffentlichter Erlaß des Cultusminiſteriums betrifft 
die Ausſtellung von Lehrer⸗Prüfungs⸗Zeugniſſen mit Rückſicht auf die 
confeſſtonelle Qualification der Candidaten. Die bezügliche Verfügung, 
welche bereits in offentlichen Blättern erwähnt worden iſt, lautet ihrem 
vollſtändigen Inhalt nach: : 
4 Dem königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium eröffne ich auf den Bericht vom 
in Dezember d. J. daß die Prüfung für das Sculamt nicht den Zweck hat, 
welchufeſſtoneller Beziehung die Kategorien der Schulen zu bezeichnen, an 
fer Aon die Geprüften zu unterrichten berechtigt find, ſondern nur, deren Quali⸗ 
Veſchaf far das Lehramt feſtzuſtellen. Die Zulaſſung zur Anſtellung oder zur 
eſchaftigung an Schulen mit Rückſicht auf deren confeſſionellen Charakter und die 
confeſſionelle Stellung des Candidaten iſt Sache der Schulverwaltung und Auf⸗ 
ſicht. Es widerspricht daher eben fo wobl dieſem Grundſaß, als der von dem koͤnig⸗ 
lichen Provinzial⸗Schul⸗Collegium felbft zu Anfang des Berichtes dargelegten 
Auffaſſung, wenn das für die Anna N. ausgeſtellte Prüfungszeugniß dieſe 
als für den Unterricht in „jüdiſchen“ Töchterſchulen befähigt bezeichnet. Dies 
ſelbe iſt nach dem Ausfall der Präfung für den Unterricht in Töchterſchulen 
überhaupt befähigt; die anſtellende oder beaufſichtigende Behörde wird vor⸗ 
ommenden Falls zu beſtimmen haben, ob und in wie weit die ꝛc. N., als 
au e n Religion angehörig, auch zum Unterricht in chriſtlichen Schulen 
en iſt. 
Hiernach iſt das Zeugniß abzuändern ꝛc. 
erlin, den 11. Januar 1865. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. v. Mühler. 
m [Die annexioniſtiſche Partei in den Elbherzogthü— 
im a! fieht ſich in Folge der Entmuthigung, die ſich in neueſter Zeit 
ih auguſtenburgiſchen Lager zeigt, verſtärkt. Mehr und mehr treten 
r Elemente entſchloſſen bei, die ſich bisher in der Deviſe „Anſchluß 
bie Grüßen“ eine Hinterthür offen zu halten ſuchten. Senſation hat 
x rklärung des Advocaten Rathlew im „Kieler Wochenblatt“ ge: 
Aach welcher ſich ſelbſt offen als „Annexioniſt“ bekennt und in der 
unerion die „werdende Thatſache“ der Einheit Deutſchlands erblickt. 


iner längeren Zuſchriſt des Herrn Scheel⸗Pleſſen aus Altona, 


10. Februar, an die „Weſer⸗Zeitung“ entnehmen wir folgende Stelle: 


„Den engften Anſchluß der Herzogthümer an die preußiſche Monarchie 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wünſche ich, weil ich die Ueberzeugung habe, daß ſie des Schutzes derſelben 
auf die Dauer nicht werden entbehren können, weil ich ferner der Anſicht bin, 
daß ſie in einer mit Preußen gleichberechtigten Stellung einer glücklichen 
Zukunft entgegengehen, daß aber eine in den wichtigſten Beziehungen des 
öffentlichen Lebens von Preußen abhängige, einem Vaſallenthum ähnliche 
Lage der Herzogthümer weder dem einen noch dem anderen Theile Befriedi⸗ 
gung gewähren wird und toeil ich im Intereſſe des ganzen Deutſchland nicht 
minder wie der zunächſt Betbeiligten wünſche, daß die durch Oeſterreichs und 
Preußens glorreiche Waffenthaten erfochtenen Siege zu größerer Vereini⸗ 
gung deutſcher Kraft und Macht, nicht aber zu noch größerer Zerſplitterung 
führen mögen.“ ; 

[Das See⸗Cadetten⸗Inſtitut.] Die „Weſtpr. Ztg.“ ſchreibt: Da 
das bisher beſtandene See⸗Cadetten⸗Inſtitut in Berlin in Folge des neu eine 
zuführenden Ergänzungs⸗Modus für das Seeoffizier⸗Corps aufgeboben und 
ſtatt deſſelben eine Marineſchule behufs Aneignung der Berufs wiſſenſchaften 
eingerichtet werden wird, ſo ſollen von dieſem Zeitpunkte ab nur Aspiranten 
zur Offizier⸗Carriere zugelaſſen werden, welche bereits die erforderliche ſchul⸗ 
wiſſenſchaftliche Bildung beſitzen. Als Ausweis dafür genügt nur das Schul⸗ 
zeugniß von Ober⸗Secunda. Nachdem der Aspirant 1 Jahr lang praktiſch auf 
einem in Dienſt geſtellten Schiſſe ausgebildet iſt, wird derſelbe zur Be 
rufsprüſung als See⸗Cadett zugelaſſen. Dieſe Prüfung erſtreckt ſich auf 
Mathematie (Geometrie, Arithmetik, Trigonometrie, Stereometrie und ſphä⸗ 
riſche Trigonometrie), Phyſik, Geographie, Zeichnen, franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Sprache. Nach abſolvirtem Examen wird der See⸗Cadett mit dem Ge⸗ 
halt eines Matroſen⸗Unteroffiziers zwei Jahre zur Dienſtleiſtung auf die 
Uebungsſchiffe kommandirt und 1 m berufswiſſenſchaſtlichen Curſus 
der Marineſchule überwieſen, nach deſſen Beendigung das Secoffizier⸗Examen 
abzulegen iſt. Wie die „Krz.⸗Z.“ hört, ſteht die Aufhebung des Seecadetten⸗ 
Inſtituts zum 1. April 1866 bevor. 

[Arbeiter ⸗ Angelegenheiten.] Der Vorſtand des Hand: 
werksgeſellen⸗Bundes in Elbing hat an das Herrenhaus und das 
Miniſterium eine Petition gerichtet, welche mit den Worten ſchließt: 
„Wir hoffen weder von dem einen, noch von dem anderen Agitator die 
wirkliche Beförderung unſeres Wohles. Unſer Wohl und Wehe ſteht 
einzig und allein in der Hand Sr. Majeſtät des Königs, unſeres 
Landesvaters.“ — Die Petenten wünſchen das Coalitionsrecht unter 
polizeilicher Aufſicht. 

[Der bisherige Premier⸗Lieutenant im kurheſſiſchen 
Jäger-Bataillon C. o. Loßbergl iſt aus Kaſſel hier eingetroffen, 
um die zu feiner Aufnahme in die preußiſche Armee nöthigen Schritte 
zu thun. Bekanntlich ſteht ſchon ſeit einem Jahre ein ehemaliger kur⸗ 
heſſiſcher Offizier, der Rittmeiſter v. Gilſa, beim Brandenburgiſchen 
Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, der 
deshalb den kurheſſiſchen Dienſt verlaſſen hatte, weil ihm die Begün⸗ 
ſtigung der Heiralh eines Mitgliedes der kurfürſtlichen Familie mit 
einer Schauſpielerin zur Laſt gelegt wurde. 

[Die Beſchränkung der polniſchen Sprache.] Dem in 
Kulm erſcheinenden „Nadwislanin“ wird in Bezug auf die Verordnung 
der königl. Reaierung zu Marienwerder vom 1. Dezember v. J., be 
treffend die Beſchränkung der polniſchen Sprache in den Elementar⸗ 
ſchulen, von ſeinem berliner Correſpondenten geſchrieben: 

„Aus guter Quelle kann ich verſichern, daß der Herr Unterrichtsminiſter 
den Inhalt der Verordnung der königl. Regierung dom 1. Dezember v. J. 
nicht gekannt hat und daß er die Tendenz derſelben durchaus mißbilligt. 
Der Herr Miniſter iſt als erleuchteter Mann der Meinung, daß die erſte 
und vorzüglichſte Aufgabe der Elementarſchulen darin beſteht, die Kinder 
zuerſt in der Mutterſprache leſen, ſchreiben und rechnen zu lehren, und da 
der Unterricht in der deutſchen Sprache, ſo erwünſcht und nothwendig er für 
das weitere Fortkommen iſt, nur die zweite Stelle einnehmen kann. Der 
Herr Biſchof v. d. Marwitz hat ſich daher ein großes Verdienſt erworben, 
daß er ſich mit Energie und Würde feiner Didcefanen annahm. Sein Auf⸗ 
treten gegen jene Verordnung hat hier in den hoͤchſten Kreiſen, ſelbſt am 
Throne, den beſten Eindruck gemacht. Die Sache ſteht ſo, daß die königliche 
Regierung vom Herrn Miniſter aufgefordert worden iſt, ſich näher über die 
Sache auszulaſſen. Bevor der eingeforderte Bericht eingegangen iſt, kann 
natürlich die definitive Entſcheidung nicht getroffen werden.“ 

[Berlin⸗görlitzer Stammprioritäten.] Wie die „B. B. Z.“ 
erfährt, iſt geſtern zwiſchen dem Herrn Dr. Strousberg als Vertreter 
des Finanz⸗Comite's der Berlin: Görliger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und 
der königlichen Generaldirection der Seehandlungs⸗Societät ein Vertrag 
zum Abſchluß gekommen, wonach die letztere von den fünfprocentigen 
Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien genannter Bahn zwei Millionen Thaler feſt, 
und zwei und eine halbe Million Thaler zur commiſſtonsweiſen Un⸗ 
terbringung übernimmt. Vorausſichtlich werden nun dieſe Stamm⸗ 
Prioritäten von der bezeichneten Stelle her binnen kurzer Zeit auch an 
den hieſigen Markt gebracht worden. 

[In der Injurienklage des Abgeordneten Dr. Langer⸗ 
hans wider den Landrath v. Maſſenbach] in Samter iſt das 
königl. Kreisgericht zu Samter ſeitens des Gerichtshofes zur Eniſchei⸗ 
dung der Competenz⸗Conflicte angewieſen worden, die von Dr. Langer⸗ 
hans in dieſer Angelegenheit vorgeſchlagenen Zeugen eidlich zu vernehmen. 

[Der Abgeordnete für Berlin Dr. Lüning! if in Folge 
eines Karbunkels ſchwer erkrankt. 

Königsberg, 15. Febr. [Ebeſcheidung. — Kantfeier.] Ich theilte 
Ihnen feiner Zeit einen merkwürdigen Eheſcheidungsprozeß mit, wonach das 
königl. oſtpreuß. Tribunal angenommen hat, daß eine Ehe zwiſchen Chriſten 
und Juden, wenn beide Theile auch aus ihrer früheren religibſen Gemein⸗ 
ſchaft ausgetreten ſind, nichtig ſei, ſo wie, daß die von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte Nichtigkeitserklärung einer ſolchen hier viele Jahre hin⸗ 
durch factiſch beſtandenen, vom Stadtgericht nunmehr aber getrennten 
Miſchehe als gerechtfertigt erſcheine. Gleichwohl aber hat das oftpreu« 
ßiſche Tribunal die dieſſeitige Provocatton um deshalb zurückgewieſen, 
weil inzwiſchen das erſte Erkenntniß rechtskräftig, und dieſelbe dadurch ge⸗ 
genſtandslos geworden. Gegen dieſes Erkenntniß zweiter Inſtanz hat nun 
die Staatsanwaltſchaft eine Reviſion des ganzen in Rede ſtehenden 
Eheſcheidungsprozeſſes beantragt, indem ſie ausführt, daß es noch immer 
im öffentlichen Intereſſe liegt, die Folgen einer nichtigen Ehe ſowohl in Be⸗ 
treff der lebenden Kinder, als der wieder ſich zu verheirathen geden⸗ 
kenden Eltern ſelbſt moglichſt zu beſeitigen. Sie will demnächſt, daß 
das Erkenntniß des königl. oſtpreußiſchen Tribunals vom 15. November 1864 
dahin abgeändert, daß jene mehr als ein Decennium beſtandene Miſch⸗ 
Ehe nachträglich für nichtig erklärt werde. Wir find um fo mehr auf 
den Ausgang des Proceſſes geſpannt, als die factiſch geſchiedene Chriſtin 
bereits wieder an einen Chriſten verheirathet iſt und aus erſter 
nunmehr beanſtandeter Ehe zwei Kinder mitherübergebracht hat. Selt 
ſame Dinge und Verhältniſſe. — Der ſonſt nach der Schreiber ' ſchen 
Stiftung alljährlich auf der Albertina gefeierte Todestag Immanuel 
Kant's, der 12. Februar, iſt diesmal gerade — vier Monate nach der Er⸗ 
richtung der Kant⸗Statue — wirklich nicht gefeiert worden. Gewiß der erſte 
Fall dieſer Art! Als Grund dieſer Abnormität wird am ſchwarzen Brett 
angegeben, daß nur eine Studentenarbeit eingegangen ift, die aber des Preis 
ſes und der Vorleſung nicht würdig erſ vienen wäre, Unglaublich, aber doch 
wahr! — Wir hatten ah Einſicht in das Führungsalteſt eines 18jähri⸗ 

en Studenten, das er ſich Bebufs Eintritt in den Militärdienſt von feinem 

ndrath geben ließ. Es lautete merkwürdigerweiſe dahin, daß feine Füh⸗ 
rung (nämlich des 18 jährigen Studenten) ſowohl in moraliſcher wie in po⸗ 
litiſcher Beziehung ſehr gut geweſen iſt. (Pr.⸗Litth. 3.) 
Neidenburg, 16. Febr. [Folgende eigenthümliche Ge⸗ 
ſchichte] theilt die „Oſtpr. Ztg.“ mit: Der Gutsbeſizer R. auf L. 
nahm einen als tüchtigen Brenner bekannten jungen Mann auf das 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal 2 den Walen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 18. Februar 1865. 


Gut hinaus und hat derſelbe eine geraume Zeit zur Zufriedenheit des 
Beſitzers gebrannt. Kurz vor Weihnachten erzählt derſelbe im Wirthe⸗ 
hauſe, daß in der Brennerei außer den über der Erde befindlichen 


noch unterirdiſche Bottiche angelegt ſeien, auf welche Weiſe es 
moglich gemacht werde, einen Theil der Maiſche der Steuer 
zu entziehen. Die Steuerbehörde erhielt von dieſer Aeußerung 


Kenntniß und ſtellte eine Unterſuchung an, welche die Richtigkeit derſel⸗ 
ben herausſtellte. Es wurde deshalb gegen R. und ſeinen Brenner 
eine Anklage vorbereitet und berechnete man die Geldſtrafe, die dieſe 
treffen würde, auf 7— 8000 Thlr. Am Weihnachtsabend nun kommt 
der älteſte Pomager (fo nennt man in Maſuren die Brennknechte), 
aus L. zu dem Landrathe und bittet um Hinausſendung einer Feuer⸗ 
ſpritze, da er genau wiſſe, daß L. brennen werde, er habe feuer⸗ 
gefährliche Gegenſtände in dem Schafſtalle gefunden. Der Land⸗ 
rath ſieht ihn erſtaunt an und fragt nach den näheren Bewei⸗ 
ſen. Da holt der Pomager die brennbaren Stoffe, die er gleich 
mitgebracht, aus der Taſche hervor und zeigt ſie dem Landrathe. 
Dieſer iſt nunmehr überzeugt und ſendet die Spritze alsbald ab, 
welche indeſſen zu ſpät kam, denn ganz L. ſtand bereits in Flammen. 
Der Brenner wurde als der Brandſtiftung verdächtig verhaftet. In den 
Feiertagen fuhr R. nach der Stadt, ſich als Kutſcher jenes Pomagers, 
des einzigen Zeugen dafür, daß das Feuer abſichtlich angelegt worden, 
bedienend. R. iſt wieder zurückgekehrt, doch nicht der Pomager, der 
von jenem Tage ab ſpurlos verſchwunden if. R. und Frau find ge⸗ 
fänglich eingezogen. 
Deut ſcechlan d. 

Frankfurt, 16. Febr. [Abſchaffung des Zeitungsſtem⸗ 
pels.] Die geſetzgebende Verſammlung unſerer freien Stadt hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung faſt einſtimmung beſchloſſen, den Antrag an den 
Senat auf Abſchaffung des Zeitungsſtempels zu erneuern. 

Stuttgart, 14. Febr. [In der geſtern und heute fort⸗ 
geſetzten Debatte über die Abſchaffung der Todesſtrafel 
ſprach ſich die Regierung für Beibehaltung derſelben aus. Miniſter 
v. Neurath bemerkte: Das Recht des Staates, die Todesſtrafe zu ver⸗ 
fügen, leite er davon ab, daß der Rechtszuſtand in Beziehung auf die 
in Frage ſtehenden Verbrechen durch gelindere Mittel nicht gewahrt wer⸗ 
den könne. Man werde ſtrenge zu erwägen haben, ob der Zuſtand 
unſeres Volkes geſtatte, die beſtehende Strafart zu mildern. Er ſeiner⸗ 
ſeits glaube dies verneinen zu müſſen. Auch berufe er ſich darauf, 
daß faſt alle Staaten der civilifirten Welt bis jetzt es für nothwendig 
gehalten haben, die Todesſtrafe beizubehalten. Prälat v. Moſer führte 
unter Anführung vieler Bibelſtellen aus, daß die Berechtigung der 
Obrigkeit über Leben und Tod eine ſchriftgemäße und darum wohl⸗ 
berechtigte ſei. Die Vertheidigung der Todesſtrafe durch Mohl veran⸗ 
laßte Römer zu dem Nachweis, daß Mohl ſich 1853 gerade im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinn ausgeſprochen und bei der Wiedereinführung dieſer 
Strafe in jenem Jahre dagegen geſtimmt habe. Ueber das Reſultat 
der Abſtimmung haben wir ſchon berichtet. 

Wiesbaden, 15. Febr. [Die „Mittelrbeiniſche Zeitung. “] 


5 Von der Aufhebung der Suspendirung der „Mu telrheiniſchen Zeitung“ 


bört man noch immer nichts. Auf die günſtigen Ausſichten hin welche 
der Miniſter den drei Deputationen hieſiger Bürger gemacht hatte, hoffte 
man täglich auf das Wiedererſcheinen der Zeitung, und man rieth ab 
von allen weiteren Petitionen und Deputationen. Da aber über dem 
Hoffen und Harren wieder acht Tage vergangen ſind, ſo fängt das 
Publikum an, hoffnungslos zu werden. 

Wiesbaden, 15. Febr. [Verbotsaufhebung.] Das Ver⸗ 
bot, die im Verlage des C. Adelmann in Frankfurt a. M. erſcheinen⸗ 
den Druckſchriften im Herzogthum Naſſau zu verbreiten, iſt auf Adels 
manns Bitte von der Landesregierung wieder aufgehoben worden. 8 

Kaſſel, 14. Febr. [Tophue. — Die daſſenpflug'ſchen 
Verordnungen.] Nachdem bekannt geworden, daß in Hanau unter 
dem dortigen Militär der Typhus herrſcht, iſt die dahin beſchloſſene 
Reife des Kurfürſten, welcher über die Abſchiednahme der Jägeroffiziere 
v. Loßberg und v. Schenck ſehr ungehalten fein ſoll, plotzlich aufgege⸗ 
ben worden. — Großes Aufſehen macht ein Gerücht bei uns, welches 
ſeit einigen Tagen die Angabe verbreitet, daß unſer Oberappellations⸗ 
gericht neuerlichſt entſchieden habe, daß die berüchtigten haſſenpflug'ſchen 
Verordnungen aus dem Jahre 1854 in Betreff des Jagdrechts, des 
Vereinsweſens ꝛc. als verfaſſungswidrig unanwendbar ſeien. Im Falle 
ſich dies bewahrheitete, hätten wir einen ſehr bedeutenden Schritt zur 
Wiedererlangung eines geordneten Rechtszuſtandes vorwärts gethan. 

Lübeck, 14. Febr. [Die Arbeiten für das Nivellement 
des Nord⸗Oſtſee-Kanals!] in der Richtung über Lübeck find in 
den letzten Wochen, der „Lübecker Z.“ zufolge, mit verſtärkten Kräften 
in der Nähe unſerer Stadt in Angriff genommen, um wo moͤglich noch 
vor Oſtern ein beſtimmtes Reſultat zu erzielen. — Wie daſſelbe Blatt 
vernimmt, ſind mehrere bedeutende bieſige Geſchäftshäuſer, welche be⸗ 
ſonders das däniſche Geſchäft betreiben, zuſammengetreten, um eine 
regelmäßige Dampfſchifffahrt nach den däniſchen Inſeln in's Leben 
zu rufen. 

Dänemark. 

* Kopenhagen, 11. Februar. [Die durch die Eisver⸗ 
hältniſſe geſchaffene iſolirte Lage Kopenhagens. — Die 
Verkleinerung der Orlogsmarine. — Vertriebene Schles⸗ 
wiger angeftellt. — Aus Schweden.] Die däniſche Hauptſtadt 
würde augenblicklich obne jegliche Nachricht von der Außenwelt ſein, 
wäre nicht der Telegraph vorhanden. Die Inſel Seeland iſt nämlich 
ſeit nahezu acht Tagen durch die Eisverhältniſſe des großen Belts und 
des Sundes von jeglichem Poſtoerkehr einerfeitd mit dem Continent, 
andererſeits mit Schweden Norwegen vollſtändig abgeſchnitten. — Nach 
einer officiellen Notiz in dem ſoeben erſchienenen „Kalender des Seeetats 
für 1865“ find feit dem 14. Dezemder v. origen Jahres folgende 
Kriegsfahrzeuge aus den Liſten der Orlogsmarine geſtrichen worden: die 
Segellinienſchiffe „Frederik VI.“ u. „Waldemar“, die Segellinienfregatten 
„Harfruen“ und „Thetis“, die Segelcorvette „Najaden“, die Segel: 
brigg „St. Thomas“ und der Kutter „Neptun“. Außerdem werden in näch⸗ 
ſter Zeit zahlreiche kleinere Fahrzeuge caſſirt werden. — Von vertriebenen 
ſchleswigſchen Beamten ſind in dieſen Tagen wiederum zwei der meiſt däniſch⸗ 
geſinnten u. bekannten angeſtellt worden, nämlich der frühere Rector der ſchles⸗ 
wiger Domſchule, Dr. Pavelſen, als Rector der Cathedralſchule in 
Röskilde auf Seeland und der frühere Brückenſchreiber in Flensburg, 
Kammerrath Chriſtian Hanſen, als Kaſſirer an dem hieſigen Pfand⸗ 
und Leih⸗Inſtitut. — Aus Schweden wird auf telegraphiſchem Wege 


berichtet, daß König Carl vorgeſtern feine Reife nach Chriftiania . 
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antrat und in Folge deſſen unter dem Präſidium des Herzogs von 
Oſtgothland eine Interimsregierung ernannte, daß die Kälte im nördl. 
Schweden und Rußland ſo bedeutend war, daß die Poſt von Schweden 
nach dem Großfürſtenthum Finnland per Schlitten über den bothniſchen 
Meerbuſen befördert werden konnte, und daß in Stockholm eine ernſt 
liche Agitation zu Gunſten der Umwandelung des jetzt aus 4 Ständen 
(Adel, Prieſterſchaft, Bürgerſtand und Bauernſtand) zuſammengeſetzten 
ſchwediſchen Reichstages in ein Parlament mit 2 Kammern entſtand. 


r a nu k re i ech 


* Paris, 14. Febr. 
Heute fand Punkt 1 Uhr die Eröffnung der legislativen Sitzung ſtatt. 


R a a 


Eine halbe Stunde vorher nahmen die großen Staatskörper, die De: 


putationen und die eingeladenen Perſonen die ihnen angewieſenen Plätze 
ein. 


Admiräle, die Präſidenten und Vicepräſtdenten, die Sections⸗Präſiden⸗ 
ten und die Mitglieder des Staatsralhs Platz. Dem Throne gegen⸗ 
über befanden ſich zur Rechten der Präſident, die Vicepräſidenten und 
die Mitglieder des Senats; zur Linken der Präſident, die Vicepräſiden⸗ 
ten des geſetzgebenden Körpers und die Deputirten. Hinter dem Se: 
nat und dem geſetzgebenden Körper befanden ſich die Deputationen der 
Ehrenlegion, des Caſſations-, des Rechnungshofes, des kaiſerlichen 
Rathes des öffentlichen Unterrichtes, des kaiſerlichen franzoͤſiſchen Sn: 
ſtituts, des Clerus der verſchiedenen Culte, der Seine = Präfekt, 
der Polizei⸗Präfekt, Deputationen des Munizipal⸗ und des Präfektur⸗ 
rathes ꝛc. Ein Theil der oberen Gallerie zur Rechten war von dem 
diplomatiſchen Corps, die zur Linken von Damen beſetzt. Kurz vor 
1 Uhr kam die Kaiſerin mit dem kaiſerlichen Prinzen an, wurde von 
den Prinzen und Prinzeſſinnen der kaiſerlichen Familie empfangen, und 
umgeben von ihren Ehrendamen, begab ſie ſich auf die' Tribüne, die 


ihr zur Rechten des Thrones vorbehalten war, wo ſie mit dem wieder⸗ 
Es lebe der kaiſerliche Prinz! 


holten Rufe: Es lebe die Kaiſerin! 
empfangen wurde. Zur ſelben Zeit kündigte eine Salve von 21 Ka⸗ 
uonenſchüſſen an, daß der Kaiſer die Tuilerien verlaſſen babe, deſſen 


einer Abtheilung der Cavallerie der Garde escortirt wurde. 
villon Denon angekommen, wurde der Kaiſer von den Prinzen des 
kaiſerlichen Hauſes empfangen, und dann trat der Cortege in den gro: 
ßen Saal, wo der Kaiſer von den Acclamationen der ganzen Ver⸗ 
ſammlung begrüßt wurde. Die Rede des Kaiſers wurde oft von leb— 
haften Beifallsbezeigungen unterbrochen, und am Schluß derſelben ertönte 
wiederholt der Ruf: Vive l’Empereur! Die kaiſ. Sitzung war % 2 Uhr been: 
digt, und der Kaiſer zog ſich dann unter den Acclamationen der Verſamm⸗ 
lung zurück. 


Amerika. 

Newyork, 3. Febr. [Vom Kriegsſchauplatz.] General 
Butler hielt am vorigen Sonnabend in Lowell eine Rede, worin er 
General Grant's Feldzug gegen Richmond als eine Reihenfolge blutiger 
Unfälle bezeichnete, und Gott dankte, daß, wenn auch der Canal am 
Dutſch Gap mißlungen, derſelbe nicht wie die petersburger Mine zuletzt 
mit amerikaniſchem Blute gefüllt geweſen ſei. Sein Wunſch ſei, nach 
ſeinem Tode möge man ihm das Epitaph auf fein Grab ſetzen: „Hier 
liegt der General, der das Leben ſeiner Soldaten bei Big Bethel und 
bei Fort Fiſher rettete, und der nie die Potomac-Armee befehligte.“ 
Die ganze Verantwortlichkeit des Aufſchiebens der Auswechſelung der 
Gefangenen und deren dadurch herbeigeführte Leiden ſchrieb er dem 
General Grant zu. — Aus Richmond meldet man unter dem 28. Ja⸗ 
nuar, der General Breckinridge habe die Leitung des Kriegs departe⸗ 
f ments übernommen und General Lee fei zum Generaliſſimus ernannt 
A worden. (Eine andere Nachricht ſagt, die Ernennung ſei noch nicht 
ed olgt.) 
ir 585 bei den Truppen übernehmen, welche Sherman gegenüberſtehen, 

und General D. H. Hill wird den General Hood unter dem Com- 
mando Beauregards erſetzen. — Der confoͤderirte General Hill hat 
allen Nicht⸗Combattanten befohlen, Auguſta zu verlaſſen, weil er einen 

Angriff des Platzes befürchtet. 
New: York, 5. Febr. [Die Friedens⸗Conferenzl hat an 
Bord eines Dampfers ſtattgefunden; ſie dauerte vier Stunden und iſt 
vollſtändig geſcheitert. Die beiderſeitig Betheiligten ſind ſofort nach den 
betreffenden Hauptſtädten zurückgekehrt. Grund des Mißlingens war 
R die Weigerung des Südens, in die Wiederherſtellung der Union zu 
f willigen. Die Legislaturen von Maryland, Pennſylvanien, Maſſachu⸗ 
ſetts und New⸗Nork haben die Abſchaffung der Sclaverei ratificirt. 


— 


General Sherman rückt ungehindert vor. 

bile hat ſich nichts geändert. Sherman hat ſämmtliche in Savannah 
befindliche Baumwollvorräthe conſiscirt. 

Newyork, 3. Febr. [Näheres über die Friedensunter⸗ 

l handlungen.] Das große Tagesereigniß iſt die Ankunft von Frie⸗ 

f dens⸗Unterhändlern des Südens im Fort Monroe. Diefe nichtamt⸗ 

lichen, von Richmond aus entſandten Friedensboten ſind Herr 

Stephens, Vice⸗Präſident der conföderirten Staaten, Richter Campbell, 

früher Unter⸗Staatsſecretär des Krieges, und Senator Hunter aus 


peſchenboote des Generals Grant beim Fort Monroe an, wo Seward 
fie in einem anderen Dampfer erwartete. Beide Schiffe legten ſich 
friedlich nebeneinander auf dem James⸗Fluſſe vor Anker. Auch Prä⸗ 
ſident Lincoln ward in Fort Monroe erwartet. Die Unterhandlungen 
8 werden vorausſichtlich in Waſhington ſtattſinden. Der „Richmond 
N Sentinel“ zufolge, welche Näheres über diefe wichtige Miſſton bringt, 
wlar der nordſtaatliche Unterhändler Blair von Richmond aus mit der 

8 Verſicherung nach Waſhington zurückgekehrt, daß Präſident Davis be⸗ 
reit ſei, Commiſſare abzuſenden, die, durch keine formellen Schranken 
beengt, wegen des Friedens zu unterhandeln hätten, falls ſie zum vor⸗ 
aus die Verſicherung erhielten, daß man ſie empfangen werde. Als 
Blair ſich zum zweitenmale nach Richmond begab, hatte ihn der Prä⸗ 
ſident Lincoln beauftragt, zu erklären, daß er bereit ſei, Commiſſare, 
N die in blos officiöfer Weiſe abgeſandt würden, zu empfangen und mit 
| ihnen wegen Wiederherſtellung des Friedens zu unterhandeln. Die 
Bemühungen der jetzt abgegangenen Commiſſare, meint die „Sentinel“, 
würden moͤglicherweiſe mit Erfolg gekrönt werden; „aber“, fügt fie 
hinzu „wir dürfen uns keinen zuverſichtlichen Erwartungen hingeben 
Aund in unſeren energiſchen Rüſtungen für den bevorſtehenden Feld: 
zug nicht nachlaſſen. Die von dem Präſidenten Davis getroffene Wahl 
der Commiſſare bürgt uns dafür, daß man kein Mittel unverſucht 

2 laſſen wird, um den Frieden wo moglich wieder herzustellen. Sollten 
die Commiſſare ſcheitern, jo wird jede Meinungsverſchiedenheit hin⸗ 
ſichtlich der Friedensfrage aufhören, und die Zaghaften und vom 
Parteigeiſte Beſeelten werden das Volk nicht länger überreden können, 
daß ſich der Friede auf einem anderen Wege, als durch muthige Her⸗ 
zen und ſtarte Arme, erzielen laſſe.“ Im Congreſſe zu Richmond if 
eine Reſolution eingebracht und dem Ausſchuſſe für die auswärtigen 
Angelegenheiten überwieſen worden, welche erklärt, daß die Zeit viel: 
Bi; leicht nicht fern fei, wo die confödertrten Staaten bereit fein würden, 
Se ſich auf Grundlage der Unabhängigkeit mit denen zu vereinigen, welche 
das größte Intereſſe an der Geltendmachung der Monroe⸗Lehre hatten. 
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[Die Eröffnung der Legislativen.] 


Auf den Stufen des Thrones nahmen die Cardinäle, die Mini⸗ 
ſter und die Mitglieder des Geheimen Rathes, die Marſchälle und 


Wagen eben ſo, wie vorher der der Kaiſerin, von Hundert⸗Garden und 
Am Pa: 


General Joſeph Johnſton wird die Stelle des Generals 8 


Bei Wilmington und Mo: 2 


Virginien. Die Commiſſare langten geſtern Nachmittag auf dem De⸗ b 
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Laut richmonder Blättern ift General Lee noch nicht zum Oberbe⸗ 
fehlshaber des Südheeres ernannt worden. Jefferſon Davis hat für 
den 10. März einen Buß⸗ und Bettag ausgeſchrieben. Im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe zu Waſhington iſt am 31. Januar das die Sclaverei 
aufhebende Verfaſſungs⸗Amendement mit 115 gegen 86 Stimmen 
durchgegangen. Präfident Lincoln hat zu Waſhington bei Gelegen⸗ 
heit eines ihm gebrachten Ständchens eine Rede gehalten, in welcher 
er ſagte, die ganze Welt könne ſich Glück dazu wünſchen, daß das er⸗ 
wähnte Amendement angenommen worden ſei. Er halte, fügte er 
hinzu, dieſe Maßregel für unerläßlich zur Erledigung der gegenwärti⸗ 
gen Wirren. Er wünſche, daß die Wiedervereinigung der Staaten in 
einer ſolchen Weiſe zu Stande komme, daß jeder Anlaß zu künftigen 
Streitigkeiten beſeitigt werde. „Die Emancipations-Proclamation“, 
ſagte Herr Lincoln, „leiſtet nicht das, was das Amendement leiſten 
wird, wenn es zur Ausführung gekommen iſt.“ Die canadiſchen Be⸗ 
hörden haben den bei der St. Albans⸗Expedition betheiligten Burleigb 
den Vereinigten Staaten ausgeliefert. 

Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 25. Januar melden, daß die 
Stadt Payſandu in Uruguay am 2. Januar von der braſtlianiſchen 
Armee genommen worden war. 


Breslau, 18. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Hinterhäuſer 
Nr. 12 ein Manns⸗ und ein Frauenhemde, ſowie ein blaugedrucktes Taſchen⸗ 
tuch; Ohlauer⸗Straße Nr. 54 ein ſchwarzbrauner Düffel⸗Ueberzieher und ein 
Paar graue Buckskin⸗Beinkleider. 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, auf Marie Sakrzewski lautend. 

Gefunden wurden: ein rothledernes Portemonnaie, enthaltend eine Me⸗ 
daille und 3 Sgr. 10 Pf. baares Geld; eine Kriegsdenkmünze pro 1864; 
ein Taſchenmeſſer und ein großer Biſam⸗Pelzkragen. 

3 ee hat ſich Wallfiſck⸗Gaſſe Nr. I bei Laſchinsky ein brauner 
agdhund. 

Angekommen: Excell. v. Kleiſt, General⸗Lieutenant, aus Köln. K 
lein Geiſtinger, Schauspielerin, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


=ch= 8 17. Februar. ae) In der Nacht vom 
9. zum 10. d. M. brannte zu Groß⸗Dobbern ein Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude nieder, und ein gleiches Schickſal traf geſtern Abend eine Anger⸗ 
häuslerſtelle zu Frauendorf. — Am 14. d. M. Vormittags ging die Häus: 
lerfrau Joſepha Stodolko zu Chroscinna in den benachbarten Kramladen 
und hinterließ in der Wohnung ein 3% jähriges und ein jähriges Kind. 
Erſteres hatte die Mutter auf die Ofenbank unweit des mit einer Thür nicht verſehe⸗ 
nen Ofenloches geſetzt, um das kleinere Kind in der naheſtehenden Wiege zu 
wiegen. Das Feuer im Ofen ward durch fichtenes Aſtholz unterhalten und 
warf Funken aus, welche unglücklicher Weiſe das Kleid des Kindes trafen. 
Als die Mutter nach kurzer Friſt zurückkehrte, ſtand daſſelbe in Flammen, 
und obwohl es gelang, letztere zu erſticken, unterlag doch das Kind, ungeachtet 
der noch angewandten Mittel, nach öſtündigen Qualen den Brandwunden. 


meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft: | Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ rie und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. tärke. 
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Breslau, 17. Febr. 10 U. Ab.] 327,75 0,8] S. I. Bedeckt. 
18. Febr. 6 U. Nrg.] 358,50 — 20 S. ı. Trübe. 


Breslau, 18. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 13. U.⸗P. 2 F. — 3. 
Eisſtand. 


Hamburg, 17. Febr. [Biehmartt.) Schweinehandel mittelmäßig. 
An den Markt gebrachte 470 Stück wurden verkauft. Preis innerhalb der 


Nordbahn 183, 30. 
Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien⸗Cert. 201, 10. Galizier 224, 30, 


1860er Looſe 83% B. 
Anl. —. 6% Vereinigte StaatensAnl. pr. 1 ' f 
Hamburg, 17. Febr. Nachm. 2% Ubr. Ruhig, nur Amerikaner leb⸗ 
haft. Geld knapper. — Thauwetter. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%. Vereinsbant 107%. Norddeutſche Bank 
115%. Rhein. 109 4 B. Norbbahn 76. Finnländ. Anl. 83. proz. Verein. 
Staalen⸗Anleihe pr. 862 49%. Diskonto 3%. Wien 87, —. Peters⸗ 
urg 26%. 5 . 5 j j 
Hamburg, 17. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig. April⸗Mai 
5400 Pfd. netto 92%, Bancothaler Brief, 92 Geld, ſtille. Roggen ruhig. 
April⸗Mai 5100 Pfd. brutto 78 Brief, 77% Geld, ruhig. Oel Mai 25% 
bis 25%, Oktbr. 25%. Kaffee feſt, ruhig. Zink ruhig. 
Liverpool, 17. Febr., Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 3000 Ballen 
Ballen Umſatz. Wochenumſatz 23,330, eu; Export verkauft 2940, wirklich 
erportirt 3840, Conſum 17,100, Vorrath 557,000 Ballen. upland 20%, 
fair Dhollerah 16%, middling fair Dho u erah 15, middling Dhollerah 14, 
Bengal 8%, Oomra 15%, Egyptiſche 20. 5 . 
London, 17. Februar. Getretvemarkt (Schlußbericht). In Wei⸗ 
zen nur Detailgeſchäft zu unveränderten Preiſen. Hafer gefragter, einen 
halben Schilling höher. — Thauwetter. 5 { b 
Amfterdam, 17. Februar. Getreivemarkt (Schluß bericht), Weizen 
eſchäftslos. Roggen auf Termine etwas höher, ſonſt geihäftElo3. Raps 
Frütjahr 68%, Herbſt 68%. RNäb bl Frühjahr 38, Herbſt 38%. 
Verlooſungen und Kündigungen.) Großherzoglich heſſiſche 25 Fl. 
Looſe. Bis 15. eher, 12 Uhr, find mit höheren Preiſen herausgekom⸗ 
men: Nr. 10,099 à 15,000 Fl., Nr. 54,450 à 4000 Fl. 1094 à 2000 Fl., 
Nr. 81,258 à 1000 Fl., Nr. 43,407 à 400 Fl., Nr. 30,240 und 57,462 
à 100 Fl. 
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‚Inigb, die Bahnzufuhren genügten der 
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erliner Börse vom 17. 


Flsenbahn-stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl. (416 102% br. Dividende pro 1862 1863 Zt. 
sn: Fra 180.5 105 — achen-Düsseld.] 3½ | a 34% 100 8. 
dito 185304 97% 0. achen-Mastrich|h — | — 4 0. B. 
dito 1854141 1021, bz.  |Amsterd.-Rottd..| 8 | 64 1 115,5 
dito 1855/44, 102½ ba. gerg.-Märkische. 27 7 4 130 ½ bz 
dito 18561416 102% bz. erlin-Anhalt . . 81 96% 14 187 ba. 
dito 1857 4½ 10242 ba. Berlin-Görlitz...| — — la 45 dr. 
dito 1858 4½ 02 ½ bz. dito St.-Prior.] — B 996 
dito 1884141810212 ba. erlin-Hamburg| 4. | 1% 1 |145% bz 
ar- Ae erf 88g, eat tele 1, | Mh - G b. 
räm.-Anl. von 120 — ee: Hi 4 5. 
Berliner Stadt-Obı. 21 10 5 iBöhm.-Westb ...| 51. 5 120 bz. 
2. Kur- u. Neumärk. % 817 b. Breslau-Freib . 8, 1210 7 Kin: En 
Pommersche 3 187% dz 5 128, yes 3 la 620 21 52 . 
— che. — — — Cosel- Oderberg. 4 . 
EN Aloe 1 dito St-Prior| — — 44j87% ba. 
/ dito neue.. 4 15% B dito ie | | s ion d. 
(Schlesische 314192 G. Galiz.Ludwigsb.| = | = 3 1 
3/{Kur-u. Neumärk. 4 97% 6. udwigek. Berb. 9 29, 1 IE 8 
2 (Pommersche 4 4 b. agd.-Halberst. 251g |22% 4 13 
E \Posensche 4 195% ba. agdb.-Lelpzig. 1) I? ( (2597, B 
Ss ea, 7 1 7 la 131 a % ba. 
= Preuss ische 4 975 bz, Mainz-Ludwigsh| 74% x 2 4 405 
) Westph. u. Rhein. 4 08 ½ G Mecklenburger. 213 | 2 927 a‘ 
Sächsische. 4 |981% 2 eisse-Brieger . .| 4 a |4 2 bz. 
Schlesische 4 198% B Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 97% b 
2 a 17 Niederschl. Zwgbſ 21½2/ ½% 4 89% b. 
Louisd'or 110% bz. Oest.Bkn 89% bz Nordb., Fr.- Wilh.] 31 3761 4 74 65 bz j 
Goldkronen 9. 7%, G. |Poln.Bkn.— — --Nberschles. A. ul 31, 4 % bz 
dito 10/8/10 % 3/143 bz 
Ausländische Fonds. dito Gar. 101% 0 316% „ 
( 1 Oestr.-Fr. St.-B. 5 5 5 1474 bz. (i. D.) 
)esterr. Metalliques. ö 64 4 ba Oest. südl. St.-B.] — 8 — 14741463, ba. 
dito Nat.-Anl. 2205 0 8 Oppeln-Tarn.... 2 2 4 80% d. 
dito Lott.-A. v. 60%5 84½84,84½b Rheinische 6 6 4 % bz 
dito dito 64 ba be. dito Stamm- Pr.] 6 6 4 (114% ba. 
dito Per Pr - A 1% B. Rhein-Nahebahn| — — 3. 2% be 
dito Eisenb.-L. ..— |76 bz. hr. rf. K. GIdb.] 4½ 8 34311024, B 
Kuss. Engl. Anl. 1862/5 88% E. Stargard-Posen. 6 3173196 B. fi. b.) 
dito Holl. Anl. 18645 „ B. hüringer . 78% 7 4 129% G 
dito Poln. Sch. Obl. 4 760 ba. u. B.lWarschau-wien] — 3 [63% ba. 
poln. Pfandbr. III Em. 4 78 bz. = 


Poln. Obl. 4 500 F1.4 891, B. 


554, G 


Berl. Kassen-V. 
Braunschw. B.. 


F 
Kurhess, 40 Thlr. 


Baden. 35 Fl. Loose. — 31½ B. 


| 4 10 8 


8 | 5 8 N 
1 ee © Danziger Ban 6 i N 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. — Zetteib.l D 6 f 102 be e n. 
Berg.-Märkische.....[419!102 B. Geraer Bank 7¹ 7 110 E 
dito 4% 101 6. Gothaer „ 5 6 102½ 6. | 
dito IV. a9 % ba Hannoversche B. 5 5¹/ 101 etw. bz. 
dito III. v.St.3½8.](8½%2½ G Hamb. Nordd. B 6 115 @ 
Cöln-Minden......... 4½ 101% B „ Voreins-B. 6½ 32 1084, b 
dito II s 105 bz. Königsberger B. 5½ 5% 106 1. 
dito 4 194 B. Luxemburger B. 9 88 bz. 
dito un] 2% B Magdeburger B.] 48, |41 101% 6 
dito M,llcı"G, osener Bank. 518, 102 8 
dito ıv la 92% bz reuss. Bank.-A.| 64,0 78% 152%, „. 
Gos.-Oderb. Win.) 4 21 bz Thüringer Bank 4 717 erw.b2 u. G. 
Galiz. Ludwigsb,... 16 86 B. Weimar 1 8 Sl 101 et». ba. 
Nr rigen — 444 1 
ito conv.i4 07 ½ bz Berl. Hand.-Ges.| 9 8 1144, etw. ba. 
dito III. 4 04% bz oburg.Credb.A.| 8 7 101 %. 
dito IV. 4½ u 6. Darmstädter „ 6½ | öl 3 % bz. 
Niederschl, Zweigb.. Dessauer — — 3, p. St. be 
Liit. O.. ö 102 6. Disc.-Com.-Ant. | 1½ | 64% 104%, mehr 62. 
Oberschles, A.. . .. 44 [9 0. Genfer Credb. A.| 31, | — 43% 4 % ba. 
dito R. . . 3½ 88 ½% B Leipziger 5 90 4 851% bz. i D.) 
dito 8. . 4 I Meininger Ka 101“ br. 
dito P. .. .. . 4 8, MoldauerLds.-B.| 24% | 21% 40 etw. ba. 
di E 1 Jae 12 Oesterr.Credb.A. 6 at bs, 
„ „n x . Be etw. De. 
Vest.-Franz. ........ + 3 1253 bz R 1 
Oest. südl. St.- B. 3 246 ½ be u. B 33 
Rhein. v. St. gar. 44 ½101½ 6 Minerva. . . — — 30 br. 
Rbein-Nahe-B. gar . 4½ 100 4 B. Fbr.v.Eisenbbid.| 8½ 8 111 ba. 
Berlin, 17. Febr. Weizen loco 44—57 Thl. nach Qualitat, ordin. 


Tbl. Glo.,_Arübjahr 333 

Kahl bei , hl. Br, Go, Pn. J nt Ui | 

Juli⸗Aug. 36% Tbl. bez. und Br. 36 Tbl. Ölo, Aug.. 

und Br. — Gerte, große und kleine 27. 33 Cpl. vr. 
aer lone 2124 Th, pemm. 286 24 Thi. ab L abu 


24 Thl. dito, Lieferung pr. Febr. und Febr⸗März 21 Thl. 
Br., Frühjahr 21% Thl. Br. und Gld., Mai⸗Juni 21% Thl. Br, Juni⸗ 
Juli 22% Thl. Br., Juli⸗Aug. 23% Thl. Br. — Erbſen, Kochwaare 
43—50 Col., Futterwaare 39 —43 Thl. — Rüböl loco 12 Thl. Br. Febr. 
und Febr. März 11% Thl. bez., Br. und Gld., April Mai 119, —% Tbl. 
bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 11% Thl. Br., Sept.⸗Okt. 11 % — 1 Thl. 
bez. und Gld., 7% Thl. Br. — Leindl loco 12% Thi. — Spirits 
zoo ohne Foß 13 , Thl. bez., Febr. und Febr.⸗Mär; 13% — 1. Thl. 
7 Til. Br. 13 Töl. Gld., Marz April 1355, — %, Abt. bez, Ur. und 
fer 18% 4 U., bey uno Oi,” % Tol. Br., Mat⸗Junt 
½¼ Thl. bez., % Thl. Br., „ Thl. Gld., Juni⸗Juli 14— 13% Tbl. 
bez. und Gld., 14 Thi. Br., Juli⸗Aug. 147. — 7 Thl. bez., Aug.⸗Sept. 
14% ½ Thl. bez., Sept.⸗Ott. 141 — 7 Thl. bez. 
Weizen kleiner Umſatz zu behaupteten Preiſen. Ia Roggen zur Stelle 
wurde der Umſatz auf Kleinigkeiten 1 der Anerbietungen ſind we⸗ 
erantretenden Conſumfrage kaum, ſo 
inzelne Bendthigte ſich vom Boden verſorgen mußten. Der Termin⸗ 
handel verblieb auch heute in matter Haltung, und dewegten ſich die Ums 
ſätze bei kaum nennenswerthen Preisveränderungen auf den enaſten Bahnen; 
die Speculation ſetzt dem Anſchein nach ſehr wenig Vertrauen in die Sta⸗ 
bilität der Preiſe und iſt eine Ausdehnung wohl kaum eher zu erwarten, als 
bis die Ausführung verſchiedener hier liegenden auswärtigen Limiten zu er⸗ 
möglichen fein wird. | 


E 

& Breslau, 18. Februar. Wind: Süd. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 3 Grad Köfte. Bei belangloſen Angeboten gnter Waark zeigten ſich 
am heutigen Mau kte Preiſe ohne bemerkenswerthe Aenderung. 

Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pf. weiße bruchfreie Waare 60 —64 Sgr., 
wenig erbrochene 52-54 Sgr., erwachſene 48—50 Sgr., gelbe bruchfreie 
Waare 57 50 Sgr., wenig erbrochene 48 52 Sgr., erwachſene 42 4% Sgr., 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur in feinen Qualicten 
efragt, pr. 84 Pfd. 38 — 10 Sgr., feinſte Sorte bis 41 Sgr. bezahlt. — 
EV 
1 Sgr. Da g, br . 2427 Sgr. Erbdſen ſchwacher 
Umſaß. — Wigen gefragt, 60— 0 


} Sgr. — Helfaaten fell. — Lu⸗ 
pinen in trockener Waare geſucht. — Schleſiſche Bohne“ geſucht. — 
Schlaglein feſt — Rapskuchen 48 — 50 Ser, pr. Ctnr. 

Sgr. pr. Schff. Sg pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60. 64-73 Erbſen 54 58 62 
Gelber wi eu 60 5 — Schu eee ai 
elber Weizen, alter 64 ohnen 9 — 
pr 5 f heuer = 57 59 Sgr. pe. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 42 46-52 Schlag⸗Leinſaat 155 175193 
Roggen . . 38. 3941 Winter⸗Raps 176 206-223 
Gerſte, nete 28 137 Winter⸗Rübſen 173193 208 
Hafer, neuer 23—25—27 Sommer⸗Rübſen 150 173 153 


Kleeſaat — 


ſchwach ahn. i 145 
wach zugeführt, 12— 
Sad d 400 J 220 Sgr., Metze 1, Sgr. 


Einnahme der Heſſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn pro Januar 1863 
x ni definifiver Feſtſtellung. 
1) Aus dem Perſonen⸗Verke r 
2) Aus dem Güter⸗Verkehr 
3) Aus den Extraordinar ien IE 
Summa 192,053 Fl. 
Im Januar 1864 wurden eingenommen 150,564 » 
N Mitbin pro 1864 mehr 41,484 . 
Außerdem auf der Strecke Worms⸗Monsheim — eröffnet am 5. Dez. * 
Gunſten des Baufonds: aus dem W W 1412 Fl., aus dem 


Gaterverlehr 873 Fl. Geſammt⸗Einnahme 2285 Fl. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


